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Blutspenderinnen und Blutspender 
sind Vorbilder und Lebensretter 
 
Gesundheitsministerin Stefanie Drese und der Präsident des Deutschen 
Roten Kreuzes MV (DRK MV), Werner Kuhn, begleiteten heute eine Werks-
Blutspendeaktion der Schweriner Firma Ypsomed. Rund 80 Mitarbeitende 
hatten sich auf den vergangenen Aufruf der Ministerin hin gemeldet, um in 
den stärker von Engpässen betroffenen Ferienzeiten zum Lebensretter zu 
werden. „Das ist ein wirklich vorbildliches Engagement, das wir 
selbstverständlich unterstützen wollen“, so Drese.  
 
Die Gesundheitsministerin betonte vor Ort, dass deutschlandweit jeden Tag 
bis zu 15.000 Blutspenden benötigt werden, um zum Beispiel Verletzte, 
Krebserkrankte oder Menschen nach Organtransplantation oder einer 
Entbindung medizinisch zu versorgen. „Blutkonserven können dabei nur für 
eine kurze Zeit gelagert werden. Rote Blutkörperchen sind zum Beispiel 35, 
Thrombozyten sogar nur vier Tage haltbar. Da Blut auch nicht künstlich 
hergestellt werden kann, sind Betroffene daher alleinig vom Spenderwillen 
anderer Menschen abhängig“, hob Drese hervor.  
 
Blutspenden sei daher ein Akt der Gemeinschaft, der Verantwortung und der 
Mitmenschlichkeit.  „Als Gesellschaft sollten wir uns also ganz besonders bei 
denjenigen bedanken, die freiwillig zur Spende kommen und so in nur 15 
Minuten bis zu drei Menschenleben retten“, erklärte sie.  
 
Auch Werner Kuhn lobte: „Das Engagement der Mitarbeitenden von Ypsomed 
ist vorbildlich und lebensrettend. Gerade in Zeiten von Engpässen sind solche 
Aktionen entscheidend. Firmenevents sind eine großartige Möglichkeit, neue 
Spender zu gewinnen und junge Menschen zu motivieren, freiwillig Blut zu 
spenden. Das Deutsche Rote Kreuz spielt eine entscheidende Rolle bei der 
Blutversorgung in Deutschland. Die DRK-Blutspendedienste decken etwa  
75 % der Blutversorgung in Deutschland ab, was bedeutet, dass drei Viertel 
aller Blutspenden in Deutschland über das DRK gesammelt und verarbeitet 
werden. Die Blutspende ist seit Jahrzehnten fest in der DNA des DRK 
verankert und stellt eine Kernaufgabe dar.“ 
 
 



 

Drese und Kuhn zeigten sich dankbar für den großen Anklang, den die 
Firmenspende in der Belegschaft fand. „Sie alle sind heute in Ihren Familien 
und hier im Betrieb heute zu Vorbildern geworden“, summierte Drese. „Ich 
hoffe, dass dieses Beispiel viele andere motiviert, ebenfalls Verantwortung zu 
übernehmen und zur Spende zu gehen“, ergänzte Kuhn.  

 


